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Mit einem Welpen als neuem Familienmitglied zieht gleichzeitig jede Menge Verantwortung ein.


Was braucht der Welpe um gesund und glücklich aufzuwachsen?


Bei der Ernährung gehen immer mehr Hundehalter dazu über, selbst Verantwortung zu übernehmen und das Futter für ihre Hunde selbst zusammen zu stellen.


Barf wird immer beliebter, weil es individuell anpassbar und frei von künstlichen Zusatzstoffen ist. Es ist eine sehr natürliche Fütterungsart für unsere Hunde.


Aber wie ist es bei Welpen?


Kann man auch Welpen schon barfen und selbst für ein ausgewogenes, bedarfsdeckendes und obendrein leckeres Futter sorgen?


Ja man kann!


Dieses Buch gibt einen Überblick über alle wichtigen Futterkomponenten, die Besonderheiten beim Barfen von Welpen sowie Tipps und Ratschläge für die Erstellung eines individuellen Futterplans für Welpen und Junghunde.


Individuelles Barfen macht Spaß.


Die Belohnung sind glückliche und gut versorgte Hunde.




1. Vorwort


Barfen wird unter Hundehaltern immer beliebter.


Der Wunsch, den eigenen Hund möglichst gesund und artgerecht zu ernähren und alles dafür zu tun, dass das vierbeinige Familienmitglied lange gesund bleibt sorgt dafür, das wir uns genauer mit der Ernährung unserer Haustiere beschäftigen.


Wenn ein junger Welpe einzieht sind alle Hundehalter bestrebt dafür zu sorgen, das es dem neuen Familienmitglied an nichts fehlt. Das es glücklich und gesund aufwachsen kann. Für beides sind wir Menschen verantwortlich, schließlich sind die Hundekinder von nun an voll auf uns angewiesen.


Der Wunsch, den Hund mit dem besten Futter zu versorgen, damit der Welpe möglichst gesund aufwächst, führt dazu, dass sich immer mehr Hundehalter genauer mit dem Thema Ernährung auseinander setzen und nach der besten und gesündesten Futtermethode suchen.


Inhaltsstoffe des Hundefutters werden kritisch hinterfragt. Das Futter soll getreidefrei, zuckerfrei und frei von Geschmacksverstärkern sein.


Immer mehr Menschen beschäftigen sich deshalb mit dem Barfen und entscheiden sich dafür, das Futter für ihren eigenen Hund aus einzelnen für den Hund notwendigen Futterkomponenten selbst zusammenzustellen.


Wer sich intensiver mit dem Thema Barfen von Hunden auseinandersetzt, wird sich automatisch mit dem Nährstoffbedarf seines Hundes sowie Inhaltsstoffen der verschiedenen Futterkomponenten auseinandersetzen.


Für Einsteiger scheint das selbst zusammenstellen des Futters schnell wie eine hochkomplexe Wissenschaft, die man möglicherweise doch besser den Profis, den Tierärzten und Hundeernährungsberatern, überlässt.


Die Angst davor, etwas falsch zu machen und dem eigenen Hund durch die Fütterung zu schaden, halten viele Hundehalter davon ab, ihre Hunde auf Barf umzustellen.


Gerade bei Welpen wird immer wieder davon abgeraten zu barfen. Es wird vor Mangelernährung durch falsche Fütterung gewarnt. Vor Parasitenbefall und es wird immer wieder betont, dass der Welpe bei selbst zusammengestelltem rohem Futter nicht mit allen notwendigen Nährstoffen versorgt würde, die er für ein gesundes Wachstum benötigt. Ziemlich beängstigend. Keiner möchte seinen Welpen einer solchen Gefahr aussetzen.


Dabei ist Barfen kein Hexenwerk und mit den richtigen Grundlagen kann jeder Hundehalter das Futter für seinen gesunden Hund selbst planen und zusammenstellen.


Auch für einen Welpen.


In meinem ersten Buch "Barf einfach – Anleitung zum Hunde füttern" habe ich alle Grundlagen, die man für das Barfen benötigt, zusammengestellt. Ich wollte allen interessierten Hundehaltern eine einfache Anleitung an die Hand geben, mit der sie sich einen Überblick verschaffen und einen Einstieg in die Rohfütterung finden können.


Im Laufe der letzten beiden Jahre ist ein weiteres Thema immer wieder in meinen Fokus gerückt:


Das Barfen von Welpen


Gerade Welpenbesitzer sehen sich oft einer Vielzahl von Kritikern gegenüber, wenn sie ihre Welpen barfen möchten.


Züchter, die einem den Welpen möglicherweise deshalb nicht geben möchten.


Tierärzte, die Horrogeschichten von deformierten Knochen, Mangelernährung und Nährstoffdefiziten zu erzählen haben.


Hundetrainer, die von Verhaltenausfälligkeiten durch das Barfen berichten.


Und natürlich eine Vielzahl anderer Hundebesitzer, die schlechtes über gebarfte Welpen zu berichten haben.


Diese negative Front verunsichert, macht Angst und sorgt nicht selten dafür, das die frisch gebackenen Hundeeltern dann doch lieber wieder zum Fertigfutter greifen um sicherzustellen, das es ihrem Welpen an nichts fehlt.


Aber ist es wirklich so schwierig, Welpen ausgewogen zu barfen? Kann man die Nährstoffversorgung sicherstellen, ohne dafür Tiermedizin studiert zu haben?


Ja man kann!


Wie das geht und worauf man speziell beim Barfen von Welpen achten muss, darum soll es in diesem Buch gehen.


Ich möchte alle interessierten Hundehalter ermutigen, sich an das Barfen von Welpen heranzutrauen und ihnen in diesem Buch alle wichtigen Grundlagen einfach und verständlich näherbringen.


Kleine Anmerkung:


Wie bereits in dem Buch "Barf einfach – Anleitung zum Hunde füttern", beschreibe ich auch in "Barf einfach – Welpen füttern" die Fütterung gesunder Hunde.


Bei kranken Welpen, die eine spezielle Ernährung benötigen, müssen unter Umständen weitere Punkte in der Fütterung bedacht werden.


Auch bei kranken Welpen und Junghunden ist es möglich, zu barfen. Allerdings rate ich in diesem Fall dringend dazu, sich dabei Hilfe von einem erfahrenen Hundeernährungsberater zu holen.




2. Was ist Barfen?


Die Abkürzung B.A.R.F. stammt aus der englischen Sprache. Nach einigen Bedeutungswechsel steht es heute zumeist als "biological approptiate raw food". Auch "bones and raw food" wird mit diesem Begriff abgekürzt.


Im deutschen wird B.A.R.F. mit "biologisch artgerechte rohe Fütterung" übersetzt. Aus dem ursprünglichen "B.A.R.F" hat sich im deutschen Sprachgebrauch außerdem die vereinfachtes Variante "Barf", sowie die Ableitung "barfen" entwickelt.


Das Futter soll dabei möglichst natürlich sein und es wird roh gefüttert. Dabei ist, entgegen weit verbeiteter Meinung, das Füttern von rohem Fleisch nicht automatisch B.A.R.F..


Es gibt inzwischen verschiedenste Rohfütterungsmodelle. Barf ist eins davon, das sich großer Beliebtheit erfreut. Eines der bekanntesten Modelle neben Barf ist wohl die Fütterung nach Prey.


Je nachdem, für welches Modell der Fütterung man sich entscheidet, gibt es verschiedene Grundlagen. Die Futterzusammensetzung unterscheidet sich und es müssen entsprechend andere Zusätze zugegeben werden um den Nährstoffbedarf der Hunde zu decken, sie also mit allem zu versorgen, was sie für ein gesundes Hundeleben benötigen.


Barf orientiert sich am Beutetier und am Bedarf des Hundes. Das Futter wird aus verschiedenen einzelnen Futterkomponenten zusammengesetzt. Diese Zusammensetzung orientiert sich erst einmal am Schema von Beutetieren. Darüber hinaus soll durch die genaue Aufteilung der einzelnen Futterkomponenten, sowie die Zugabe einzelner ausgewählter Zusätze, die bestmögliche Nährstoffversorgung des Hundes sichergestellt werden.


Es gibt verschiedene Möglichkeiten, um den Nährstoffbedarf der Hunde zu decken. Entsprechend gibt es auch beim Barfen verschiedene Ansätze, die sich in der Aufteilung der Futterkomponenten leicht unterscheiden.


Ich werde in den nächsten Kapiteln die Aufteilung vorstellen, nach der ich füttere. Geprägt wurde diese Futteraufteilung von Swanie Simon, eine der Vorreiterinnen wenn es um das Thema Barf bei Hunden geht.


In einzelnen Punkten weicht die vorgestellte Fütterungsweise von der Aufteilung nach Swanie Simon ab, hat sich aber im Laufe der Zeit sehr weit verbreitet und wird in dieser und ähnlichen Formen von vielen Hundehaltern umgesetzt.


Leicht andere Aufteilungen müssen deshalb nicht zwingend falsch sein. Wichtig ist, darauf zu achten, das die Hunde alle Nährstoffe, Vitamine und Mineralien über das Futter erhalten und es gleichzeitig nicht zu einer Überversorgung kommt. Die Aufteilung, die du in den nächsten Kapiteln kennen lernen wirst, erfüllt diese Voraussetzungen.




3. Kann man Welpen einfach barfen?


Gerade das Barfen von Welpen wird sehr kontrovers diskutiert.


Viele raten davon ab. Tierärzte warnen vor Mangelversorgung und schlechter Entwicklung. Immer wieder hört man, das man Hunde frühestens mit einem Jahr barfen sollte. Die Begründung hierfür ist, dass man es nicht schaffen könne, den Welpen durch selbst zubereitetes Futter mit allem Notwendigen zu versorgen, um ihn gesund heranwachsen zu lassen.


Auch unter Barfern, die ihre erwachsenen Hunde ganz entspannt füttern und das Futter teilweise schon jahrelang selbst zusammenstellen gibt es viele, die davon abraten Welpen zu barfen. Oder die der Meinung sind, das für das Barfen von Welpen zwingend ein individueller Futterplan von einem Hundeenährungsberater oder einem Tierarzt benötigt wird.


Wo kommen diese Ängste her, Welpen nicht mit allem versorgen zu können? Und woher die Annahme, dies mit einem Fertigfutter gewährleisten zu können?


Welpen benötigen im Großen und Ganzen die gleichen Nährstoffe wie erwachsene Hunde. Es gibt einige Aspekte, die man beim Füttern der Welpen besonders beachten muss. Da die jungen Hunde sich noch entwickeln und wachsen, haben Unterversorgungen und Nährstoffmängel größere Auswirkungen als bei ausgewachsenen Hunden.
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